
Der Finanzhaushalt der Schule Küs-
nacht erholt sich: Die Rechnung der
Schulgemeinde für das Jahr 2017
schliesst gegenüber dem Voranschlag
um rund 14,9 Millionen Franken bes-
ser ab. Bei einen Aufwand von 89,3
Millionen Franken und einem Ertrag
von 99,81 Millionen Franken resultiert
ein Ertragsüberschuss von 10,51 Mil-
lionen Franken. Dies ist den Mitteilun-
gen der Schulpflege zu den Sitzungen
vom 13. März und 4. April (Seite 4) zu
entnehmen. Budgetiert war ein Defizit
von 4,4 Millionen Franken. Wie der
für die Finanzen zuständige Schulpfle-

ger Klemens Empting (FDP) auf Anfra-
ge ausführt, sei der Hauptgrund für
diesen unerwartet guten Abschluss
ein deutlich höherer Steuerertrag.
«Dieser stieg von budgetierten 80,8
Millionen Franken auf 92,9 Millionen
Franken und war damit um 12,1 Milli-
onen Franken besser», so Empting. Er
weisst darauf hin, dass der Steuerer-
trag von der politischen Gemeinde
und dem Kanton geschätzt und diese
Zahlen von der Schule nicht modifi-
ziert werden könnten. Wie der Schul-
pfleger betont, werde ein grosser Teil
dieses erhöhten Steuerertrags aber im
2019 durch den Finanzausgleich wie-
der abgeschöpft.

Personalkosten reduziert
Neben dem höheren Steuerertrag hat
auch ein um 2,8 Millionen Franken
reduzierter Aufwand zum guten Er-
gebnis geführt. Gemäss Empting fielen
die ordentlichen Abschreibungen
durch tiefere Investitionstätigkeit, vor
allem aufgrund von Verzögerungen
der beiden Neubauprojekte, um
700 000 Franken geringer aus. Auch

der kommunale Personalaufwand lag
insgesamt um rund 700 000 Franken
unter dem Budget – dies trotz erneu-
tem Anstieg der Schülerzahlen (von
1158 im Jahr 2016 auf 1217 im Jahr
2017). In einigen Fällen sei der Perso-
nalbedarf zu hoch geschätzt worden,
so Empting, aber vor allem hätten
durchschnittlich tiefere Lohneinstu-
fungen des Lehrpersonals in der Pri-
marschule und der Tempus-Berufs-
vorbereitung sowie tiefere Schülerzah-
len bei der Tempus-Berufsvorberei-
tung zu diesem Minderaufwand ge-
führt. Weiter fügt Empting die Einfüh-
rung des neuen Berufsauftrags für
Lehrpersonen und den damit verbun-
denen teilweisen Wegfall von bisher
rein kommunal entschädigten Neben-
aufgaben, die Nichtbesetzung von va-
kanten Stellen und weniger Stellver-
tretungskosten für Absenzen an.

Beim Sachaufwand weist die Rech-
nung einen Minderaufwand von
250 000 Franken auf. Dieser sei –  im
Zuge der fortgesetzten «FIT20»-Mass-
nahmen – auf gezielt reduzierte Aus-
gaben für Projekte, Dienstleistungen

und Anschaffungen zurückzuführen.
Empting nennt hier stellvertretend
den Wegfall der externen Kommuni-
kationsberatung, eine günstigere
Durchführung von Projektwochen und
Exkursionen sowie den günstigeren
Einkauf der Catering-Dienstleistungen
für die KICK-Betriebe.

Herausforderungen bleiben
Aufgrund eines Deckungsgrads von
über 100 Prozent bei der kantonalen
Pensionskasse BVK seien ausserdem
Rückstellungen von 360 000 Franken
aufgelöst werden, und durch eine ge-
ringer als budgetierte Schülerzahl bei
den Gymnasien konnten weitere
370 000 Franken eingespart werden.

Wie Empting festhält, wurde mit
diesem Ergebnis die Zielsetzung eines
durchschnittlichen Nettoaufwands pro
Schulkind von 22 000 Franken er-
reicht. Doch die finanziellen Heraus-
forderungen bleiben bestehen: «Wei-
ter steigende Schülerzahlen, neue
kantonale Vorgaben im Rahmen der
Einführung des Lehrplans 21 und die
Ausrichtung der Schule an die sich

ändernden gesellschaftlichen Bedürf-
nisse werden in den nächsten Schul-
jahren Kostensteigerungen bewirken
und weiteren Bedarf an adäquatem
Schulraum – wenn vermutlich auch in
etwas abgeschwächter Form – gene-
rieren», so der Schulpfleger.

Schule Küsnacht schliesst 2017 mit einem Plus von 10 Millionen ab
Der Rechnung 2017 der
Schule Küsnacht schliesst
fast 15 Millionen Franken
besser ab als budgetiert.
Anstatt eines Defizits von
knapp 5 Millionen Franken
gibt es ein Plus von fast
10 Millionen Franken.
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Auch wenn nächste Woche die Früh-
lingsferien beginnen, wird im Schul-
haus Wiltisgasse reger Betrieb herr-
schen. Im Unterstufenschulhaus der
Schulanlage Dorf beginnt die Schule
Küsnacht mit den Bauarbeiten für die
Schulraumerweiterung. Dies gibt die
Schulpflege in einer Medienmitteilung
bekannt.

Im letzten Herbst hat die Schul-
pflege drei Kredite für Schulraum-
erweiterungen in den Schulhäusern
Wiltisgasse, Wiltiswacht und Hesli-
bach gesprochen (der «Küsnachter»
berichtete am 14. Dezember 2017).
Nun informiert die Schule über die
Details der Umbauten in den Schul-
häusern der Schulanlage Dorf. Es
werde «ein umfassender Ausbau der
letzten Raumreserven vorgenom-
men», heisst es in der Mitteilung. In
den baulichen Massnahmen seien ver-
schiede Sanierungen und funktionelle
räumliche Veränderungen integriert.

Drei Kindergärten im Wiltiswacht
Die Schulraumerweiterung im Dorf
findet in zwei Etappen statt: Die erste
Etappe bilden die Bauarbeiten im
Schulhaus Wiltisgasse. Dort wird der
gesamte Dachstock für zwei Psycho-
motorikräume ausgebaut und das
Lehrerzimmer in ein zusätzliches
Klassenzimmer umfunktioniert. Aus-
serdem werden die Räumlichkeiten im
Untergeschoss für die Angebote der
Schulbibliothek und für das sonderpä-
dagogische Angebot neu aufgeteilt.
Wie Schulpräsidentin Glarner bereits
im Dezember sagte, wird die Fläche
der Bibliothek von 180 auf 99 Quad-
ratmeter reduziert. Gleichzeitig mit
diesen Umbauten werden gemäss Me-
dienmitteilung diverse Sanierungs-
massnahmen und feuerpolizeiliche
Vorgaben umgesetzt und die Nutzung
von kleinen Nebenräumen optimiert.

Während der Bauarbeiten läuft der
Schulbetrieb im Unterstufenschulhaus
weiter. Die Lärmimmissionen sollen
«mit geeigneten Massnahmen nach
Möglichkeit aufgefangen werden»,

heisst es in der Mitteilung. Die Verant-
wortlichen rechnen damit, dass die
Bauarbeiten bereits zu Beginn des
neuen Schuljahres abgeschlossen
sind. «Einzig der Bezug der neuen
Psychomotorikräume wird aufgrund
des längeren Baubewilligungsverfah-
rens voraussichtlich erst in den
Herbstferien 2018 stattfinden kön-
nen», schreibt die Schule weiter.

Bei der Umsetzung des zweiten
Teilprojekts, des Umbaus und der Sa-
nierung des Schulhauses Wiltiswacht,
ist die Weiterführung des Unterrichts
hingegen nicht möglich. Die betroffe-
nen Klassen der Primarschule werden
während der Bauzeit im Schulhaus
Erb untergebracht.

Zentrales Lehrerzimmer
Im Mittelstufenschulhaus werden
nämlich alle sechs bestehenden Klas-
senzimmer mit einem Gruppenraum
erweitert. Ausserdem entstehen zwei
kleinere, abgetrennte Zimmer für Be-
gabtenförderung, Sonderpädagogik
und Deutschunterricht sowie im Gar-

tengeschoss drei Kindergärten mit an-
schliessenden Gruppenräumen. Diese
ersetzen die beiden Kindergärten an
der Heinrich-Wettstein-Strasse sowie
denjenigen an der Weinmanngasse.
«Um den jüngsten Schülerinnen und
Schülern einen vom übrigen Pausen-
platz abgegrenzten Aussenraum zu
ermöglichen, wird die Umgebung des
Schulhauses im Gartenbereich ausge-
baut und neu gestaltet», schreibt die
Schule weiter. Weichen muss aus die-
sem Geschoss der Handarbeitsunter-
richt: Dieser wird neu im ebenfalls zur
Schulanlage gehörenden sogenannten
«blauen» Haus untergebracht.

Im Erdgeschoss der Schulverwal-
tung an der Heinrich-Wettstein-Stras-
se, wo jetzt zwei Kindergärten sind,
wird neu für die ganze Schulanlage
ein zentraler Bereich für die Lehrper-
sonen erstellt. Dieser ersetzt auch bei-
de bisherigen Lehrerzimmer im Wil-
tisgasse und Wiltiswacht. Für die rund
40 Mitarbeitenden der Schule Dorf
sind in diesem zentralen Bereich ein
Aufenthaltsraum, ein Vorbereitungs-

zimmer mit Arbeitsplätzen, Material
und Gerätschaften sowie die Büros
der Schulischen Sozialarbeit und der
Schulleitung geplant.

Neben den räumlichen Umstruktu-
rierungen muss im Schulhaus Wiltis-
wacht bei einzelnen Bauteilen auch
eine Asbestsanierung durchgeführt.
werden. «Ebenso werden alte Wasser-
leitungen ersetzt, die neue Leitung für
die Energiezufuhr aus dem Fernwär-
menetz der Werke am Zürichsee er-
stellt und das Schliesssystem erneu-
ert», schreibt die Schulpflege.

Wiltiswacht zieht ins Erb
Wie Schulpräsidentin Daniele Glarner
ausführt, hat die Schulpflege das Pro-
jekt und den Baukredit für die Umge-
staltung des Mittelstufenschulhauses
Wiltiswacht am 13. März bewilligt und
das Baugesuch Ende März beim Bau-
amt der Gemeinde eingereicht.

Der Umzug ins Schulhaus Erb soll
gemäss Medienmitteilung auf Anfangs
2019 erfolgen. Das Schulhaus stehe
nach dem Auszug der Primarschule

Goldbach voraussichtlich im Spät-
herbst 2018 zur Verfügung. Wie die
Schulpflege weiter schreibt, rechnet
sie beim Umbau und der Sanierung
des Schulhauses Wiltiswacht mit einer
rund achtmonatigen Bauzeit. Die neu-
en Räumlichkeiten im Schulhaus Wil-
tiswacht sollten dann auf Beginn des
Schuljahres 2019/20 wieder zur Ver-
fügung stehen.

Für die Kindergartenklassen Hein-
rich Wettstein I und II sucht die Schul-
pflege derzeit noch nach einem Über-
gangsstandort in der näheren Umge-
bung. Für den Schulweg will die
Schulpflege Sammeltransporte mit
Schulbussen zur Verfügung stellen.

Auf die Fragen, ob mit dem nun
bevorstehenden Ausbau noch immer
nicht genügend Platz vorhanden sei
und welche Folgen die Unterschutz-
stellung der Liegenschaft Seestrasse
143 diesbezüglich habe, hält die
Schulpräsidentin fest: «Mit dem ge-
planten Umbau ist im Schulhaus Wil-
tisgasse Reserve für eine Klasse vor-
handen.»

Umbau Schulhaus Wiltisgasse beginnt in den Ferien
Die Schulraumerweiterung
in der Schule Dorf erfolgt
in zwei Etappen. Nächste
Woche beginnen die Arbei-
ten im Unterstufenschul-
haus Wiltisgasse – der
Schulbetrieb läuft weiter.
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Das Schulhaus Wiltisgasse (links in Rosa), das Schulverwaltungs- und Kindergartengebäude an der Heinrich-Wettstein-Strasse (unten Mitte) sowie
das Schulhaus Wiltiswacht (ganz rechts) werden im nächsten Jahr umgebaut, um mehr Schulraum zu schaffen. Foto: Frédéric Besse
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